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Die Nachwuchsautoren (v. l.) Timothy Bryan Heinle, Clara
Nell, Lina Thiede und Mara Stuhlmann stellen ihre ausge-
zeichneten Kurzgeschichten vor. (Foto: srs)

Vier lesen
Junge Autoren rühren zu Tränen

Vier Nachwuchsautoren
rührten am Sonntagmittag
unter den Marktlauben im
Rahmen einer Lesung ihre
Zuhörer mit Kurzgeschich-
ten zu Tränen, ließen Gäste
durch ihr literarisches Ta-
lent bisweilen baff erstau-
nen – und trainierten dank
Humor und Wortwitz
gleichsam die Lachmuskeln
der Besucher. Auf Einla-
dung des Literarischen
Zentrums präsentierten sie
Werke, für die sie mit dem
OVAG-Literaturpreis aus-
gezeichnet worden sind.

Die 18-jährige Gießenerin
Lina Thiede präsentierte ih-
re Kurzgeschichte »Destiny
von gegenüber«: Die Prota-
gonistin lernt darin eine
Nachbarin kennen, die sich
als »Beamtin für Reinkar-
nationen« entpuppt und ihr
ein unschlagbares Angebot
unterbreitet. Sie erhält
nämlich die Möglichkeit,
Todeszeitpunkt und Todes-
art selbst festzulegen. So
sehr die Geschichte der Lie-
bigschülerin zum Lachen
und Schmunzeln ermuntert,
so ernsthaft ist letztlich die
Lektion der Lektüre: Das

Schicksal sollte man nicht
herausfordern.

Tränen verdrückten meh-
rere der 70 Zuhörer unter-
dessen, während die 19 Jah-
re junge Clara Nell den Lei-
densweg und den Nieder-
gang aus der Sicht einer
Alzheimer-Patientin erzähl-
te. Spätestens als die
Hauptfigur nicht mehr die
eigene geliebte Enkelin Em-
ma erkennt und auch die
Sätze in der Geschichte
selbst immer kürzer und de-
tailärmer werden, geht die
von Nell packend vorgetra-
gene Geschichte unter die
Haut. Darüber hinaus stell-
ten die Jungautoren Mara
Stuhlmann aus Lich sowie
Timothy Bryan Heinle aus
Ranstadt ihre preisgekrön-
ten Werke vor. Die Lesung
fand im Rahmen der Veran-
staltungsreihe »Eine(r)
liest« statt. Nächster Termin
unter den Marktlauben ist
am 5. Juli um 11.30 Uhr.
Autor und Filmemacher
Thomas Hauck präsentiert
abenteuerliche Geschichten
von Oma Frida und ihrem
ungewöhnlichen Besucher
in der Kaffeetasse. srs

❯ Kulturtermin

Jazzer im »Ulenspiegel« – Das nächste Konzert in der Kon-
zertreihe der Jazzinitative Gießen im Ulenspiegel findet
morgen um 20.30 Uhr statt. Zu diesem Konzert haben sich
Burkhard Mayer und Jörn Pons, zwei Gießener Jazzer, mit
dem altbekannten Schlagzeuger Joe Bonica und dem in
Köln lebenden Bassisten Jakob Kühnemann zusammenge-
tan. Kühnemann, ein »Gießener Gewächs«, hat es vor eini-
gen Jahren zum Musikstudium nach Köln verschlagen. Das
von dem Ensembles präsentierte Material setzt sich aus Ei-
genkompositionen der Bandmitglieder und ausgesuchten
neu interpretierten Jazzstandards zusammen. pm

1500 singen mit
»LieBigBand« spielt zum 22. Mal auf Schiffenberg

Ein säuselnder Wind umhüllt den Schiffen-
berg. Mitternacht naht, allmählich entweicht
die brütende Hitze des Sommertags. Oben
aber, auf dem Gipfel, bringt der donnernde,
treibende Klang aus Trompeten, Posaunen
und Saxofonen den Innenhof der Klosteran-
lage noch einmal zum Sieden. Vor der Bühne
direkt an der Klosterruine stehen und sitzen
rund 1500 Menschen. Sie lauschen. Tanzen.
Schwelgen. Und sie jubeln auf, als die Sän-
ger auf die Bühne stürmen, kostümiert in
weißen Schutzanzügen. »Ghostbusters« ist
die finale Zugabe der »LieBigBand«.

Dreieinhalb Stunden spielt das Ensemble
der Liebigschule am Freitag im Rahmen des
Musikalischen Sommers auf. Bei strahlen-
dem Sonnenschein eröffnen die gut 40 jun-
gen Musiker ihr Konzert mit dem Stück »Pe-

ter Gunn«. Vielfalt lautet dann die Devise:
die Formation wechselt zwischen Bossa No-
va, Rock, Swing und Pop. Nach »Flashdance«
ertönt Duke Ellingtons »C-Jam Blues«. Die
Instrumentalisten und Sänger geben herzer-
greifende Balladen sowie Stücke zum Mit-
grölen wie »Poker Face« zum Besten. Auf ei-
ne Gospelnummer folgt der Song »Sledge-
hammer« – und anschließend steigen tat-
sächlich 99 Luftballons in den Himmel über
dem Gießener Hausberg, während die Musi-
ker Nenas Gassenhauer intonieren.

Der Funke, den die Blechbläser, Gitarris-
ten, Sänger, Schlagzeuger, Klavier- und Flö-
tenspieler durch ihr Zusammenspiel auslö-
sen, springt schnell auf die Zuhörer über. Im-
mer kleiner wird die anfängliche Lücke zwi-
schen Bühne und Publikum. Als die Sänger
die zu Beginn weitgehend sitzenden Gäste
mit dem Lied »Happy« zum Aufstehen auf-
fordern, verharrt die Mehrheit vor der Klos-
terruine noch auf ihren Plätzen. Dann aber
erobern kurz nach der Halbzeit die Sänger in
weißen Anzügen die Bühne. Die ersten Takte
der Melodie des Lieds »Ghostbusters« er-
klingen – und im Publikum gibt es kein Hal-
ten mehr.

Zum 22. Mal spielte die Big Band der Lie-
bigschule auf dem Gießener Hausberg. Das
alljährliche Konzert ist längst Tradition.
1993 hat sich im Rahmen einer Projektwoche
der Liebigschule eine damals noch recht
kleine Big Band gegründet. Heute ist der
Auftritt des über 40 Musiker umfassenden
Ensembles das bestbesuchte Konzert im
Rahmen des Musikalischen Sommers. Der
Abend erinnert bisweilen an ein Schulfest, in
der Pause flanieren Schüler, Eltern, Lehrer
und Ehemalige plaudernd rund um die Klos-
terruine. Seit Beginn an war Michael Zarni-
ko der Leiter, der aus einem Projekt eine Er-

folgsgeschichte dirigiert hat. Am Freitag-
abend steht er Posaune spielend auf der
Bühne. Die »LieBigBand« leitet inzwischen
zum zweiten Mal auf dem Schiffenberg Jens
Velten.

Großen Beifall ernten immer wieder Solis-
ten an Saxofon, Trompete und Querflöte so-
wie die Sänger, die zu jedem Stück ihre Gar-
derobe wechseln: unter anderem Hanna
Schneider, die im blauen Ballkleid herzer-
greifend Adeles »Skyfall« vorträgt, und Luise
Zarniko mit »So what«. Mit Matrosenmütze
auf dem Kopf singt Hannah Schulze »Candy-
man« gemeinsam mit Hanna Schneider und
Christiane Blöcher, um sich gleich im nächs-

ten Lied zu den Instrumentalisten in die ers-
te Reihe zu setzen und zu einem Saxofon-
Solo anzusetzen. Wenig später bringt sie
dann mit röhrender Stimme die Menge zum
Tosen, als sie »I will survive« anstimmt. Für
einen berührenden Moment sorgt Janis
Droslbach gegen Ende des Abends mit dem
Song »Walking in Memphis«. Dreieinhalb
Stunden lang heizt das Ensemble den Zuhö-
rern ein. »Zugabe, Zugabe« rufend fordern
die Gäste die Musiker am Ende immer wie-
der zu weiteren Nummern auf. Bis die Sän-
ger schließlich zum allerletzten Stück noch
einmal in weißen Anzügen die Bühne er-
obern: »Who you gonna call?« Stefan Schaal

Die »LieBigBand« spielt vor rund 1500 Menschen auf dem Schiffenberg. (Fotos: srs).

»Candyman« intoniert die »LieBigBand« mit
den Sängerinnen (v. l.) Christiane Blöcher,
Hannah Schulze und Hanna Schneider.

Anzeige

Betroffene Hersteller-Namen:
aleo solar AG
S.M.D. Solar-Manufaktur Deutschland GmbH
S.M.D. Solar-Manufaktur Deutschland GmbH
& Co. KG

Betroffene Solarmodule und Gefahrenquellen:
lose, ggf. abgefallene Deckel von Anschlussdosen
an allen Solarmodulen vom Typ:
S_02, S_03 und S_73
brüchige, ggf. abgefallene Steckverbindungen
von Anschlussdosen an bestimmten Solarmodulen
vom Typ: S_12, S_13, S_14, S_15, S_16, S_17,
S_97, S_98 und S_08 – jeweils aus den Produk-
tions-Jahrgängen 2003, 2004, 2005 und 2006

Bei einem abgefallenen Dosendeckel bzw. abge-
brochener Steckverbindung liegen elektrische
Kontakte frei. Bei Berührung dieser Kontakte

kann es zu einem tödlichen Stromschlag oder
einer Verletzung durch einen Stromschlag oder
zum Absturz vom Dach als Folge eines fühlbaren
elektrischen Schlags kommen.

Ist mein Modul betroffen?
Im Internet unter www.as-abwicklung.de/warnung
oder unter der gebührenfreien Telefonnummer
0800-253 6000 (Mo. - Fr. von 9:00 bis 16:00 Uhr)
können Sie ermitteln, ob Ihre Solarmodule
betroffen sind.

Wie soll ich mich verhalten?
Arbeiten an Solarmodulen dürfen ausschließlich
durch Fachpersonal erfolgen. Wenden Sie sich bitte
an einen Installateur. Versuchen Sie auf keinen
Fall, die Solarmodule selbst zu überprüfen oder
zu reparieren!

www.as-abwicklung.de/warnung Hotline (gebührenfrei) 0800-253 6000
(Mo. – Fr. 9:00 bis 16:00 Uhr)

WIR WARNEN DESHALB EINDRINGLICH VOR DER BERÜHRUNG DER ANSCHLUSSDOSE UND
DER STECKVERBINDUNGEN SOWIE VOR DEM HINEINFASSEN IN EINE OFFENE ANSCHLUSS-
DOSE. SOLANGE EINE REPARATUR NICHT ERFOLGT IST, MÜSSEN SIE ALLE PERSONEN,
DIE MIT DEN ANSCHLUSSDOSEN UND STECKVERBINDUNGEN IN BERÜHRUNG KOMMEN
KÖNNEN, VOR DEN POTENZIELL TÖDLICHEN GEFAHREN WARNEN.

Solarmodule aus der Produktion der aleo solar GmbH in Prenzlau, die den Geschäftsbetrieb und die Marke „aleo“
am 16.05.2014 von der aleo solar AG i.L. übernommen hat, sind von dieser Sicherheitswarnung nicht betroffen.

GEFAHR EINES TÖDLICHEN STROMSCHLAGS
BEI SOLARMODULEN


